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In vielen Branchen wird der Fach- und Arbeitskräfte-
mangel immer drängender. Bis das neue Fachkräfte-
einwanderungsgesetz in allen Ausbaustufen in Kraft 
ist und vor allem in der Praxis greift, setzen die Unter-
nehmen auf kreative und individuelle Lösungen, wie 
vier Beispiele aus der Region zeigen. 

Fachkräfte- 
potenzial jenseits 
des Horizonts

Monika Marschall, die zusammen mit ihrem Mann das  
Café-Restaurant Stippe in Ravensburg betreibt, mit ihrem 
Restaurantleiter Hasnain N. aus Pakistan. Nach seiner 
Ankunft in Deutschland hatte er zunächst eine Ausbildung 
zum Restaurantfachmann in ihrem Betrieb absolviert.

Bild: Rolf Schultes, Drumlin Photos
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Die IHK in Ulm hatte im Februar 2023 zu einem 

Infoabend zum Thema internationale Fachkräf-

te eingeladen. Vertreter verschiedener Unter-

nehmen der Region sollten von ihren Erfah-

rungen berichten, praxisnah, ungeschönt. Un-

ter den zahlreichen Zuhörern sitzen an diesem 

Winterabend auch Philipp Gerster und Tho-

mas Graf. Der eine Juniorchef der Gustav Gers-

ter GmbH & Co. KG, traditionsreicher Herstel-

ler von Heimtextilien sowie innovativen techni-

schen Geweben mit Sitz in Biberach, der ande-

re sein Personalleiter. Die beiden wissen, drin-

gend benötigte Fachkräfte und auch Auszubil-

dende sind rar, und im Wettbewerb um immer 

weniger Bewerber zieht ihr Unternehmen oft 

den Kürzeren. Potenzielle Mitarbeiter außer-

halb Europas zu finden und nach Deutschland 

zu holen, schien Gerster und Graf nicht als Kö-

nigslösung, aber doch als zusätzliche Op tion 

und spannende Erweiterung herkömmlicher 

Recruiting-Kanäle.

Doch freudiger Erwartung war bald Ernüch-

terung gewichen. „Die Erfahrungsberichte der 

Referenzunternehmen waren ziemlich durch-

wachsen“, erinnert sich Thomas Graf, „da war 

wenig Positives.“ Dann treffen die Biberacher 

Emissäre auf einen Referenten der Agentur für 

Arbeit. Der hatte schon viel etwa mit jugend-

lichen Flüchtlingen gearbeitet, etliche als Aus-

zubildende in Unternehmen vermittelt, bera-

ten, unterstützt und gecoacht. Offenbar mit Er-

folg und ansteckender Begeisterung, denn, er-

zählt Personaler Graf, „dieses Gespräch war 

der Auslöser, da haben wir beschlossen, es 

doch wenigstens einmal zu versuchen“.

Auszubildender aus Marokko,  
Elektriker aus dem Iran
Und die Biberacher wurden fündig, zunächst 

in Marokko. Bei einer Infoveranstaltung der 

Agentur für Arbeit in der Hauptstadt Rabat 

stellte sich Mouad E. vor, 23 Jahre jung. Der 

Kontakt zu Gustav Gerster war schnell herge-

stellt, am 23. Mai 2023 dann das Vorstellungs-

gespräch per Video-Call. Ende August wa-

ren alle Hürden genommen worden, Mouad 

in Deutschland und in einer Betriebswohnung 

untergebracht. Am 1. September startete der 

junge Mann seine zweijährige Ausbildung zum 

Maschinen- und Anlagenführer mit der Option, 

noch ein Jahr dranzuhängen und als Produkti-

onsmechaniker Textil abzuschließen. 

Der Betriebselektriker, den Gustav Gerster im 

Januar dieses Jahres eingestellt hat, stammt 

aus dem Iran. Morteza S., 44 Jahre alt, verheira-

tet, Vater zweier Kinder, hatte sich auf die Aus-

schreibung des Unternehmens auf der Vermitt-

lungsplattform UBAconnect beworben, ein An-

gebot der DIHK, eigens für das Recruiting von 

internationalen Mitarbeitern entwickelt.

Türkei im Fokus 
Mit Nachwuchsmangel hat auch die Sauter 

Druck GmbH in Leutkirch zu kämpfen. Das Un-

ternehmen bildet in vier verschiedenen Beru-

fen aus, eigentlich. „Für das laufende Ausbil-

dungsjahr haben wir in der Produktion keinen 

Ausbildungsplatz besetzen können“, klagt Ge-

schäftsführerin Julia Rietzler-Cakmak.

Selbst auf eine Recruiting-Kampagne in sozia-

len Netzwerken reichten gerade mal zwei Be-

werber ihre Unterlagen ein. Beide kamen aber 

nicht in Frage. Was also tun?

Das Unternehmen beschäftigt Menschen aus 

verschiedenen Nationen, auch mit Fluchthin-

tergrund, da gibt es keine Berührungsängste. 

Mehrere langjährige Mitarbeiter stammen aus 

der Türkei. „Einer von den Kollegen hat mich 

angesprochen, ein Bekannter in der Heimat 

würde hier gerne eine Ausbildung machen, ob 

ich mir den nicht mal anschauen wolle“, erin-

nert sich Rietzler-Cakmak. Sie wollte, der Stein 

kommt ins Rollen: Die Chefin informiert sich 

bei IHK und AHK, der Deutsch-Türkischen In-

dustrie- und Handelskammer, will wissen, wie 

gut einer Deutsch sprechen sollte, welche bü-

rokratischen Hürden es gibt und wie man sie 

überwinden kann. Sie will wissen, was da auf 

sie zukommt und letztlich, wie Integration wirk-

lich funktioniert.

Engagiertes Onboarding
Serkan N. wird also voraussichtlich im nächs-

ten Jahr nach Deutschland kommen und bei 

Sauter Druck seine Ausbildung zum Anlagen- 

und Maschinenführer starten. Bis dahin lernt 

der 33-Jährige, der bereits eine Ausbildung 

in einem medizinischen Beruf absolviert hat, 

sich aber unbedingt weiterentwickeln möchte, 

eifrig Deutsch. Er kümmert sich selbst um all 

die nötigen Behördengänge vor Ort, während 

sich in Leutkirch die künftigen Kollegen auf 

die neue Herausforderung vorbereiten. Serkan 

wird bei Verwandten unterkommen und mit 

dem Kollegen pendeln können, erklärt Firmen-
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Thomas Graf, Personalleiter der Gustav Gerster GmbH & Co. KG in Biberach, setzt bei der  
Gewinnung von Fachkräften aus dem Ausland unter anderem auf einen Azubi aus Marokko und 
einen Elektriker aus dem Iran.

Wir haben beschlossen, es doch 
wenigstens einmal zu versuchen.

Thomas Graf, Personalleiter der Gustav Gerster GmbH & Go. KG in Biberach
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chefin Rietzler-Cakmak. Überhaupt wird man 

schauen müssen, wie‘s läuft, das sei alles noch 

ein bisschen handgestrickt. Und auch wenn die 

Sprachbarriere erstmal kein Hindernis darstel-

le, werde „das Onboarding sicher sehr viel auf-

wändiger als sonst“. Dabei klingt sie schon ein 

wenig skeptisch und räumt das auch ein, einer-

seits. Andererseits weiß sie, dass sie eigentlich 

keine Wahl hat und will das Projekt nun mit Ver-

ve anpacken.

Beste Bewerbung aus Marokko
Ein Anpacker ist auch Martin Sommer. Der In-

formatiker und leidenschaftliche Pädagoge hat 

2021 gemeinsam mit einem Mitstreiter die digi

professionals GmbH in Ulm gegründet. Das Un-

ternehmen hat sich auf E-Learning spezialisiert; 

es unterstützt Unternehmen mit verschiedenen 

digitalen Formaten wie etwa Videoclips dabei, 

beispielsweise neue Mitarbeiter rasch und un-

kompliziert einzuarbeiten oder auch neue Ab-

läufe und Prozesse zu vermitteln, zum Beispiel 

in Montage oder Werkstatt. Als das junge Un-

ternehmen 2023 erstmals eine Stelle für die 

Ausbildung für E-Commerce-Kaufleute aus-

schreibt, erleben Sommer und seine Kollegen 

eine Überraschung.

Eine Kampagne in einschlägigen Recruiting-

Plattformen bringt dem Didaktik-Spezialisten

zahlreiche Bewerbungen ein. Unter den As-

piranten ist auch Hamza Lotfi aus Tanger, Ma-

rokko. „Hamza hat ein tolles Video geschickt, 

in dem er von sich und seiner Motivation, sei-

nen Vorstellungen und Zielen erzählt“, schildert 

Sommer, „das war mit Abstand die beste Bewer-

bung.“

Viel Digitalkompetenz im Gepäck
Überzeugt habe auch die Persönlichkeit des 

27-Jährigen, und dass er schon ganz viel Digi-

talkompetenz mitbringt. So gibt Hamza auf der 

Social-Media-Plattform Instagram Tipps zu IT-

Themen, zählt hier mehr als 100.000 Follower, 

auf TikTok sind es immerhin rund 58.000. Som-

mer ist beeindruckt: „Das muss man erstmal 

hinkriegen.“ Hamza ist nicht nur smart, sondern 

auch schnell und zielstrebig: Die Prüfung für 

das Deutsch-Zertifikat B2 am Goethe Institut in 

Julia Rietzler-Cakmak, 
Geschäftsführerin der 
Sauter Druck GmbH in 
Leutkirch, mit ihrem aus 
der Türkei stammenden 
Mitarbeiter Erdinc Dogan

Das Onboarding 
wird sicher sehr 
viel aufwändiger 

als sonst.
Julia Rietzler-Cakmak, Geschäftsführerin 

der Sauter Druck GmbH in Leutkirch

Netzwerk Unternehmen 
integrieren Flüchtlinge

Das Netzwerk unterstützt Betriebe 
aller Größen, Branchen und 

Regionen, die geflüchtete Menschen 
beschäftigen oder sich ehrenamtlich 
engagieren wollen. Hier erhalten Sie 

Informationen und tauschen 
Erfahrungen dazu aus, wie Integra-
tion praktisch funktionieren kann.
Die Mitgliedschaft ist kostenlos.

www.unternehmen-integrieren-
fluechtlinge.de

Welcome Center BW

Die Welcome Center beraten kleine 
und mittlere Unternehmen dabei, 

Fachkräfte aus dem Ausland zu ge-
winnen, helfen bei Einreiseformalitä-
ten und geben Tipps zur Integration. 
Gleichzeitig unterstützen sie Fach-
kräfte aus dem Ausland bei Fragen 

rund ums Thema „Arbeiten und 
Leben in Baden-Württemberg“.

Welcome Center Bodensee- 
Oberschwaben
Irina Wöhler, Tel. 0751 409-287,  
welcomecenter@weingarten.ihk.de, 
www.weingarten.ihk.de, Nr. 6039478
Welcome Center Ulm/Oberschwaben
Ingrid Kirchner, Tel. 0731 173-133,  
kirchner@ulm.ihk.de, www.welcome-
center-ulm-oberschwaben.de

Make it in Germany

Das mehrsprachige Portal der Bun-
desregierung für Fachkräfte aus dem 
Ausland informiert Einwanderungs-
interessierte, wie sie ihren Weg nach 

Deutschland erfolgreich gestalten 
können, und zeigt Arbeitgebern in 
Deutschland die Möglichkeiten der 
Gewinnung und Integration inter-
nationaler Fachkräfte. In Praxis-

beispielen berichten zudem Unter-
nehmen über ihre Erfahrungen und 

regen zum Nachahmen an.

www.make-it-in-germany.com/de
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seiner Heimatstadt besteht Hamza im Mai, sein 

Bewerbungsvideo schickt er im Juni, „und im 

September steht er bei uns vor der Tür, bereit, 

gleich mit seiner Ausbildung loszulegen.“

Multi-Kulti-Branche Gastronomie
Eine echte Erfolgsgeschichte erzählen auch 

Monika Marschall und ihr Mann Thomas Stip-

pe, Betreiber des Café-Restaurants Stippe in 

der Ravensburger Altstadt. Die beiden arbeiten 

seit Jahrzehnten in der Gastronomie, das sei 

schon immer eine international besetzte, eine 

echte Multi-Kulti-Branche. Sie sind überzeugt, 

„ohne diese Leute, ohne junge Menschen mit 

Migrationshintergrund in der Küche oder im 

Service gäbe es schon längst keine Gastrono-

mie und auch keine Hotellerie mehr“. Entspre-

chend bunt ist das Stippe-Team.  

Davon weiß auch eine Freundin. Und von der 

chronischen Personalnot, der hohen Fluktuati-

on, auch das typisch für die Branche. „Die kam 

eines Tages im Restaurant vorbei, hat uns von 

einem jungen Mann aus Pakistan erzählt“, erin-

nert sich Marschall. Der war 2015 mit der gro-

ßen Flüchtlingswelle allein nach Deutschland 

gekommen.

Vom Azubi zum Restaurantleiter
Ein paar Tage später stellt sich der damals 

21-Jährige selbst vor, sympathisch, „mit ei-

ner sehr positiven Ausstrahlung“, schildert die 

Stippe-Chefin. Hasnain N. will aber nicht nur 

als Spüler in der Küche jobben, sondern eine 

richtige Ausbildung zum Restaurantfachmann 

machen, und so kommt es dann auch. Nach 

zwei Jahren in Ausbildung arbeitet Hasnain 

noch ein weiteres Jahr im Stippe, dann über-

nimmt er die Geschäftsführung eines Cafés in 

der Nähe. Bis Thomas Stippe ihn zurückholt – 

als Restaurantleiter. 

Derzeit macht er die Ausbildereignungsprü-

fung, darf also künftig selbst den Nachwuchs 

ausbilden. Außerdem will er Partner werden, 

als Gesellschafter in die Betreibergesellschaft 

einsteigen, nicht von heute auf morgen, son-

dern sukzessive. Stippe und Marschall sind be-

reit, schließlich steht Hasnain, mittlerweile 30 

Jahre alt und frisch verheiratet, auch für die Zu-

kunft ihres Betriebs. Allein die Behörden zieren 

sich noch etwas. Aber Thomas Stippe ist zuver-

sichtlich: „Es gibt nicht viele wie Hasnain, dem 

muss man einfach eine Chance geben.“

Lob für das Fachkräfte- 
einwanderungsgesetz
Auch Martin Sommer, Gesellschafter und Spiri-

tus Rector von digi professionals, traut seinem 

Schützling eine Menge zu: „Hamza wird seinen 

Weg gehen.“ Die hohen Erwartungen hat er 

bis hierhin jedenfalls erfüllt. „Das Fachkräfte-

einwanderungsgesetz ist eine richtig gute Ge-

schichte“, resümiert Sommer, „das hätte ich mir 

schon früher gewünscht.“ Den Weg, Fachkräfte 

im Ausland zu suchen und zu finden, würde er 

jederzeit wieder gehen, da sieht er großes Po-

tenzial. Nur einfacher müsse es werden, die ak-

tuelle Novellierung sei ein wichtiger Schritt in 

die richtige Richtung. Einen konkreten Verbes-

serungsvorschlag hat er auch zur Hand: „Ange-

hende Mitarbeiter und Auszubildende sollten 

schon einige Zeit vor dem Schul- oder Arbeits-

beginn ins Land kommen können“, erklärt er, 

„um sich kulturell zu akklimatisieren und sich 

an ihr neues Lebensumfeld gewöhnen zu kön-

nen.“ Außerdem würde er sich eine Art Integra-

tionsbeauftragten wünschen, der sich auch um 

die Mitarbeitenden kleiner Betriebe kümmert, 

„die können sich ja eigentlich nur größere Un-

ternehmen leisten“.

Ein Schritt nach dem anderen
An dieses Potenzial internationaler Fachkräfte 

glaubt auch Julia Rietzler-Cakmak, die Drucke-

rei-Chefin aus Leutkirch, gibt sich aber verhal-

ten optimistisch. „Wir wollen jetzt erstmal ab-

warten, wie sich die arbeitspolitischen Rah-

menbedingungen entwickeln werden“, sagt 

Rietzler-Cakmak. Was nicht heißt, dass sie die 

Hände in den Schoß legen werde, dafür ist der 

Druck zu hoch. Dennoch werde sie sich jetzt 

erst einmal auf die Türkei fokussieren, will hier 

weitere Erfahrungen sammeln. Dafür arbeite 

sie eng mit der IHK zusammen. Rietzler-Cak-

mak: „Ein Schritt nach dem anderen, dann se-

hen wir weiter.“
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Martin Sommer, Gesellschafter der digi professionals GmbH in Ulm, bildet in seinem Unterneh-
men ab September den Marokkaner Hamza L. zum Kaufmann im E-Commerce aus – mit Ab-
stand die beste Bewerbung, sagt Sommer.

Hamza hat ein tolles Video geschickt, 
in dem er von sich und seiner 

Motivation, seinen Vorstellungen  
und Zielen erzählt.

Martin Sommer, Geschäftsführer der digi professionals GmbH in Ulm
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Die Kommunikation machtʼs
Und wie läuft es bei Gustav Gerster? Die Bibe-

racher hadern etwas, bleiben aber tapfer am 

Ball. Mit Mouad, dem jungen Mann aus Marok-

ko, laufe es wirklich gut, schildert Thomas Graf. 

Und auch Morteza, der Elektriker aus dem Iran,

gebe sich sehr große Mühe, „und er weiß auch 

wirklich zu schätzen, welche Chance er hier hat, 

was wir für ihn tun“, so Personaler Graf.

Aber es ist offenbar alles nicht so einfach, wie 

erhofft: der kulturelle Unterschied, die sprach-

lichen Defizite, viele Missverständnisse, auch 

vielfach fehlendes technisches Wissen und 

Verständnis. „Die Zusammenarbeit besteht aus 

etwa 80 Prozent Kommunikation“, schätzt Graf, 

und weiß, „ohne den anderen Kollegen aus dem 

Iran, der schon viele Jahre im Haus ist, der sich 

kümmert und oft dolmetscht, würde es nicht 

gehen“. Unter dem Strich haben Graf und seine 

Kollegen und Kolleginnen schon viel Kraft in-

vestiert, Zeit und Geld also, um das Projekt zu 

stemmen. Trotzdem, Graf ist überzeugt: „Das 

kriegen wir hin.“

Internationale Fachkräfte sind 
eine attraktive Option
Von der Politik wünscht er sich einstweilen, 

dass die Prozesse künftig noch einfacher wer-

den, weniger Papierkram und Bürokratie, „und 

dass alles insgesamt sehr viel schneller geht“. 

Außerdem sollten weitere Hürden abgebaut, 

die Angebote niederschwelliger werden. „Nur 

dann könnten wir auch kurzfristig und flexi-

bel unseren Personalbedarf aus Ressourcen im 

Ausland decken“, resümiert HR-Experte Graf. 

Das Fazit? Nicht immer läuft alles von Anfang 

an einfach und reibungslos, aber auf alle Fäl-

le sind internationale Fachkräfte für den deut-

schen Arbeitsmarkt eine attraktive Option – 

man muss es nur engagiert anpacken.

René Kius lebt und arbeitet
als freier Journalist in Ravensburg 

IHK FOSA vergleicht inter- 
nationale Berufsabschlüsse

Die IHK Foreign Skills Approval (IHK FOSA) 
ist das bundesweite IHK-Kompetenzzentrum 
zur Feststellung der Gleichwertigkeit auslän-

discher Berufsabschlüsse. Individuelle
Beratung dazu gibt es bei Ihrer IHK:

IHK Bodensee-Oberschwaben
Katharina Kirn, Tel. 0751 409-286,  
kirn@weingarten.ihk.de
IHK Ulm
Xenia Erhard, Tel. 0731 173-317,  
erhard@ulm.ihk.de

Anerkennung in Deutschland

Auf dem Informationsportal der Bundes-
regierung zur Anerkennung ausländischer 

Berufsqualifikationen erfahren Arbeitgeber 
in einem interaktiven Verfahren, wie und wo 

eine Fachkraft ihren ausländischen 
Abschluss anerkennen lassen kann.

www.anerkennung-in-deutschland.de

Unternehmen Berufsanerkennung

Für viele Unternehmen stellen sich Fragen 
im Zusammenhang mit der Fachkräftesiche-
rung und der Beschäftigung von ausländi-
schen Fachkräften. Das Projekt „Unterneh-

men Berufsanerkennung“ des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung unter-
stützt als Wegweiser und Orientierungsge-

ber. Es beantwortet Fragen, vermittelt 
die richtige Anlaufstelle oder klärt über das 
Verfahren zur Anerkennung ausländischer 

Abschlüsse und seine Chancen für 
Unternehmen auf.

www.unternehmen-berufsanerkennung.de

anabin – das Infoportal zu  
ausländischen Berufsabschlüssen

Die Datenbank anabin der Kultusminister-
konferenz stellt Informationen zur Bewer-

tung ausländischer Bildungsnachweise 
bereit und unterstützt Behörden, Arbeit-

geber und Privatpersonen dabei, eine
ausländische Qualifikation in das deutsche 

Bildungssystem einzustufen.

https://anabin.kmk.org

Unternehmensservice  
Internationale Fachkräfte  

der IHK Ulm

Schnelle und transparente Prozesse im 
beschleunigten Fachkräfteeinwanderungs-

verfahren möchte der neu geschaffene 
Unternehmensservice Internationale Fach-
kräfte der IHK Ulm erreichen. Mitgliedsbe-

triebe können eine Erstberatung bei der 
IHK Ulm in Anspruch nehmen, die auch 

die Vorprüfung der Unterlagen übernimmt. 
Dabei kooperiert die IHK mit dem Welcome 

Center Ulm/Oberschwaben und mit den 
regionalen Ausländerbehörden, um 

sicherzustellen, dass Anträge vollständig 
eingereicht, zeitraubende Nachfragen 

und Konfliktfälle reduziert und die Verfahren 
insgesamt beschleunigt werden. Durch 
die Entlastung der Ausländerbehörden 

soll deren Effizienz im Bearbeitungsprozess 
weiter gesteigert werden. Die IHK Ulm 

hat dazu mittlerweile Vereinbarungen mit 
den Ausländerbehörden des Landkreises 
Biberach sowie den Städten Laupheim, 

Ulm und Biberach geschlossen. IHK-Unter-
nehmen mit Sitz in diesen Gemeinden, 
die Mitarbeiter aus dem Ausland in die 

Region holen möchten, profitieren von der 
engen Zusammenarbeit, der individuellen 

Beratung zu Einreisemöglichkeiten und der 
Unterstützung beim erforderlichen Prozess. 

Außerdem werden die vorgeprüften 
Fälle, die über die IHK Ulm bei der 

jeweiligen Ausländerbehörde eingereicht 
werden, mit besonderer Priorität bearbeitet. 

IHK Ulm, Heike Gunzenhauser, Tel. 0731 173-304,  
gunzenhauser@ulm.ihk.de,  

www.ihk.de/ulm, Nr. 6062468
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So kommen Fachkräfte aus der Türkei in die Region
Mit dem Skills Experts Programm unterstützt die DIHK Service GmbH deutsche 

KMUs im Ausland bei der Qualifizierung lokaler Arbeitskräfte – und vermittelt gut 
ausgebildete Fachkräfte nach Deutschland. Ein Unternehmen der Region erzählt.

Verlagsspecial
Energiemanagement und Nachhaltigkeit

Umweltschutz, Entsorgung, Recycling, Energie, 
Solar und Photovoltaik, E-Mobilität

September 2024
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Mitarbeiterpotenziale
nutzen

Dynamiken wie der demografische Wandel oder der technologische Fortschritt brin-

gen grundlegende Veränderungen der Arbeit und der Zusammenarbeit in Unterneh-

men mit sich. Ein wichtiger Teil des Umgangs mit diesen Veränderungen ist es, die 

Herausforderung gemeinsam mit den Mitarbeitenden anzugehen, sie für Verände-

rungen fit zu machen – und trotz der Veränderungen im Unternehmen zu halten. 

Neue Unternehmens-
ziele, neue Skills

Die Ausrichtung zur 
Nachhaltigkeit zwingt 
viele Unternehmen, ih-
ren Fokus zu verlagern. 
Auch die Mitarbeitenden
brauchen das Know-how.

Upskilling statt 
Fachkräftesuche

Kaum ein Unternehmen 
kann es sich leisten, Per-
sonal zu verlieren – oft-
mals können aber Mitar-
beitende entsprechend 
geschult werden.

Neue Konzepte 
Im Titelthema sprechen 
Unternehmensvertreter 
und Experten über ver-
schiedene Möglichkeiten 
der Personalentwicklung
in Zeiten fundamentaler 
Veränderung.


